
Unterwegs in Galerie und Museum
Der AKV war letzte Woche 
in Allschwil und in Basel 
an Ausstellungen.

«Ich muss Ihnen sagen, das ist eine 
ganz tolle Ausstellung», so eine Dame 
am Rollator zu den Künstlerinnen 
Vera Wallnöfer, Gabriele Thüring 
und Ursula Kern bei Rundgang des 
Allschwiler Kunst-Vereins durch die 
Galerie Piazza am 21. Oktober. Bunt, 
warm, keck zeigen sich die Werke den 
Bewohnerinnen und Besuchern des 
Alterszentrums Am Bachgraben. Es 
war toll für den AKV, direkt aus ers-
ter Hand Informationen zur Herstel-
lung, zum Ideenfundus und zur per-
sönlichen Kunstfindung zu erfahren. 
Ja, der Weg und etwas Verweilen in 
dieser Ausstellung lohnt sich! Sie 
läuft noch bis am 13. November.

Im Kleinbasel am Claragraben 
trafen sich am letzten Freitag Inte-
ressierte in «Peters Wunderwelt der 
mechanischen Musik». Hier spürte 

die Gruppe die Energie und Freude 
von Peter Rohner, dem Leiter und 
Gründer dieses kleinen, grossarti-
gen, privaten Museums. 

Die Geschichten und Anekdoten 
zu den Sammelstücken und die Me-
lodien brachten ein Staunen, eine 
Freude in die Gruppe. Etwas Ein-

satz, Anforderung mit Ausdauer, 
forderten von den Anwesenden das 
Drehen der Kurbeln, das Treten der 
Pedale. Auch hier, wie in der Gale-
rie: Bei einem Glas – hier in Peters 
Garten – liessen sich die Muskeln 
wieder lockern, Värsli fürs Gäste-
buch finden und das Treffen mit 

einem Schmunzeln ausklingen. 
Mehr zum Allschwiler Kunst-
Verein gibt es unter www.allsch
wiler-kunstverein.ch. Die nächsten 
Anlässe sind ein Besuch im Chemie-
Museum und Streetart in Basel.

Jean-Jacques Winter, 
Allschwiler Kunst-Verein

Der Kunst-Verein war letzte Woche in Allschwil in der Galerie Piazza und in Basel im Museum von Peter 
Rohner (rechts).� Fotos Jean-Jacques Winter

Bürgergemeinde

Ein positives Budget und ein unglücklicher Vorfall
Am Montagabend fanden sich  
84 Allschwiler Bürgerinnen und 
Bürger zur Bürgergemeindever-
sammlung im Saal Gartenhof ein. 
Markus Lack, Revierförster des 
Forstreviers Allschwil/vorderes 
Leimental, überbrachte der Ver-
sammlung wie gewohnt ein Update 
aus dem Forstbetrieb. «Ich darf Ih-
nen im Rahmen dieser Informati-
on, die ich Ihnen über den Wald 
vermittle, immer viel Positives be-
richten, heute muss ich leider eine 
etwas unerfreuliche Mitteilung 
preisgeben», so Lack. Wie er erklär-
te, sei es im Juni im Bereich des alten 
Forstwerkhofgebäudes zu einer 
Havarie von Dieseltreibstoff ge-
kommen. Dieser werde zum Betrieb 
der grossen Traktoren verwendet. 
Seit 2026 verfüge man über einen 
Dieseltank mit 5000 Litern Fas-
sungsvermögen in der Werkhalle.

2000 Liter Diesel ausgelaufen
«An diesem Tag Mitte Juni sind 
rund 2000 Liter Diesel ausgelaufen, 
die der bestehende Ölabscheider 
des Gebäudes nicht ganz aufneh-
men konnte», sagte Lack. So sei ein 
Teil des Treibstoffs hinter dem Ge-
bäude ins Auffangbecken gelaufen. 
Als man das Leck bemerkte, sei die 
Flüssigkeit unmittelbar abgesaugt 
worden. Die Kantonspolizei und 
das Amt für Umwelt und Energie 
(AUE) seien sofort aufgeboten und 
Massnahmen mit ihnen gemeinsam 

eingeleitet worden. «Weil man nicht 
alles absaugen konnte, musste man 
zusätzlich einen Teil des Auffang-
beckens ausbaggern», so Lack. Das 
belastete Material sei abtranspor-
tiert und von einer spezialisierten 
Firma gereinigt worden.

«Im Rahmen der Untersuchun-
gen hat man dann festgestellt, dass 
eine unsachgemässe Montage der 
Anlage im Bereich der Pumpe und 
des Zählwerks die Ursache war für 
die Havarie», hielt der Revierförs-
ter fest. Die Pumpe und das Zähl-
werk seien 2023 ersetzt worden 
durch eine regionale Firma. 

Die Gesamtkosten zur Behe-
bung der Havarie beliefen sich laut 
Lack auf 106’000 Franken. Gemäss 
AUE und Umweltschutzgesetz wür-
den die Kosten in solchen Fällen 
aufgeteilt zwischen dem Grundei-
gentümer oder Betreiber einer Lie-
genschaft, hier die Bürgergemein-
de, und dem sogenannten 
Verhaltensstörer – in diesem Fall die 
Firma, die die Anlage montierte, so 
Lack. Gemäss AUE-Verfügung 
müsse die Bürgergemeinde 40 Pro-
zent und die Firma 60 Prozent der 
Kosten übernehmen. Die Bürgerge-
meinde habe aber Mitte Oktober 
zur Kostenverfügung eine Stellung-
nahme abgeben können und darin 
beantragt, dass der Anteil der Bür-
gergemeinde reduziert werden soll. 
«Zu dieser Stellungnahme haben 
wir Stand jetzt noch keine Rück-

meldung erhalten», so Lack. Wie er 
ausführte, sei davon auszugehen, 
dass die Haftpflichtversicherung 
der Bürgergemeinde die für sie an-
fallenden Kosten übernehmen wer-
de. Die Angelegenheit sei für die 
Bürgergemeinde, den Forstbetrieb 
und auch ihn persönlich sehr un-
glücklich und aufwendig gewesen, 
so der Förster. «Wir sind aber letzt-
lich froh, dass keine Menschen, 
Pflanzen und Tiere zu Schaden  
kamen, und dass es vor Ort jetzt 
wieder einigermassen natürlich 
aussieht.»

Lack hatte aber auch Erfreuli-
ches zu vermelden: Er blickte auf 
den erfolgreichen Tag der offenen 
Tür vom 6. September im neuen 
Forstwerkhof zurück und berichte-
te davon, dass Forstwartlehrling 
Silvan Schiely seine Ausbildung im 
Sommer im Rang abgeschlossen 
hat. «Wir hatten noch nie einen Ler-
nenden, der mit der Note 5,6 abge-
schlossen hat», so Lack. «Das 
macht natürlich nicht nur Silvan 
stolz, sondern das ganze Forstteam, 
insbesondere unsere Ausbildner.» 
Wie der Revierförster festhielt, blei-
be Schiely dem Team vorerst erhal-
ten, bis er nächsten Frühling in die 
Rekrutenschule einrücke. 

Budget mit Gewinn
Ausserdem segnete die Versamm-
lung einstimmig das Budget 2026 
ab. Es sieht einen Gewinn von 

139’897 Franken vor. Wie Finanz-
chef Thomas Möller ausführte, sei 
der Haupttreiber des Gewinns die 
Immobilien, allen voran die Wohn-
überbauung Sturzenegger. Beim 
operativen Cashflow sei die Bürger-
gemeinde mit den budgetierten 
rund 1,1 Millionen Franken «gut 
ausgestattet», so Möller.

Zahlreiche Einbürgerungen
Die Anwesenden hiessen zudem 
die Einbürgerung von 51 ausländi-
schen Staatsangehörigen aus ins-
gesamt 15 Nationen gut. Auch ei-
nem Nachtrag zu einem bereits 
abgesegneten Einbürgerungsge-
such gab die Versammlung statt. 
Wie Ressortchefin Nicole Nüssli 
erklärte, kam es bei einer Familie 
aus Eritrea zu weiterem Nach-
wuchs, während das laufende Ein-
bürgerungsverfahren noch nicht 
formell abgeschlossen war. Nun 
wurde auch das neugeborene Kind 
eingebürgert. 

Ebenfalls hiesige Bürgerin wur-
de dank dem Ja der Versammlung 
eine Schweizer Gesuchstellerin. 
«Sie kommt aus Zürich und – wen 
wunderts – will halt Allschwilerin 
werden», so Nüssli scherzhaft. 
Nach der speditiv geführten nur 
rund 45-minütigen Versammlung 
verlagerte sich das Geschehen ins 
Foyer zum obligaten «Obeschop-
pe» mit geselligem Austausch.

Andrea Schäfer

Kunst-Verein
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